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Auch das         -Redaktionsteam 
hat nicht mit Corona gerechnet beim  
Planen dieser Gemeindebrief-Ausgabe. 
Und so haben wir eilig noch manchen 
Artikel umgeschrieben. Auf diese Weise 
ist hoffentlich eine Ausgabe entstanden, 
die mit Gottvertrauen nach vorne blickt 
und Mut macht. Viel Segen bei der  
Lektüre! 
 
Bleiben Sie behütet. Ihr 
 
 
 
 
Daniel Renz 
Pfarrer 
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VORWORT

Liebe Leserinnen und Leser, 
 
mit allem hätte ich gerechnet! Ein Welt-
krieg, ein atomarer Super-GAU, eine  
Naturkatastrophe – all das erschien mir 
irgendwie noch vorstellbar in unserer 
verrückten Welt.  
Aber Corona? Eine Pandemie, die  
unser gesamtes Leben einschränkt und 
verändert? Selbst die Älteren unter  
uns hatten das ja noch nie erlebt. Und 
entsprechend groß ist bis heute die 
Verunsicherung. Man weiß ja auch gar 
nicht, wie die Sache weitergeht, wie 
lange die Alltags-Einschränkungen an-
dauern, wann wir wieder wie gewohnt 
leben können – und was sich für immer 
verändert.     
»In der Welt habt ihr Angst«, hat Jesus 
mal gesagt. Er hat sich eben ausgekannt 
mit dem Leben. Ganz nüchtern spricht er 
da von einem zentralen menschlichen 
Grundgefühl. Und er stellt das auch 
nicht in Frage. Angst haben – das darf 
man in dieser Welt. Auch als Christ.  
Uns ist kein sorgloses Leben verheißen, 
und schon gar nicht allumfassende  
Sicherheit.     
Es ist etwas anderes, was Jesus im  
Johannesevangelium verspricht:  
»In der Welt habt ihr Angst; aber seid 
getrost, ich habe die Welt überwunden.« 
(Johannes 16,33b)     
Jesus war ja mittendrin in unserer Welt.  
Und als Mensch hat er selbst Verun- 
sicherung erlebt und Angst. Noch in  
der größten Krise ist Gott also da, an  
unserer Seite. Das hat damals schon 
alle Vorstellungen von Gott gesprengt, 
die Welt aus den Angeln gehoben. Egal 
also, wie sich die Welt weiter verändert 
und was uns Angst macht – Gott geht  
seinen Weg weiter mit uns. Von dieser 
Gewissheit erzählt Jesus. 
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AKTUELL

Liebe Gemeindemitglieder,  
mein Name ist Helene Bluoss. Ich bin 
verheiratet und habe zwei erwachsene 
Söhne.  
 
Familiär stamme ich ursprünglich aus 
Siebenbürgen. Zusammen mit meinem 
Mann Gerhard Bluoss habe ich ein Hobby 
professionell ausgebaut – gemeinsam 
betreiben wir einen mobilen Grill-Service.  
Vor sechs Jahren sind wir von Affalter-
bach nach Murr gezogen. Um mich mehr 
in die Kirchengemeinde einzubringen, 
habe ich mich auf die ausgeschriebene 
Stelle als Mesnerin beworben und bin 
jetzt seit dem 1. Mai 2020 angestellt. 
Gerne gehe ich diese Aufgabe an und 
freue mich auf eine gute Zusammenarbeit 
und auf das Mitwirken im Gottesdienst. 

 
Es grüßt Sie herzlich 
 
 
 
Helene Bluoss 

Unsere neue Mesnerin

In der    -Redaktion ist  
Bewegung! Ganz praktisch, wenn es  
um die Planung und Zusammenstellung 
der Gemeindebriefe geht. Und immer 
wieder auch personell. 

Tanja Glück hat bereits »’s Spiegele«  
mitbetreut, seit 2009. Auch für den neu 
konzipierten Gemeindebrief
war sie dann eine wichtige Stütze – und 
oft Gastgeberin bei den Sitzungen. Nach 
über zehn Jahren hat Tanja Glück nun – 
angesichts neuer beruflicher Herausfor-
derungen – aufgehört. Wir danken ihr sehr 
herzlich! Aus dem neu gewählten Kirchen- 
gemeinderat ist Julia Kretschmer neu 
dazugestoßen. Als Lehrerin für Deutsch 
und Englisch bringt sie viel für die Re-
daktionsarbeit mit, wir freuen uns sehr!   
… und für ein, zwei neue Gesichter ist 
immer noch Platz. Haben Sie Zeit und 
Lust, mal in eine Redaktionssitzung 
hineinzuschnuppern? Wir sind gespannt 
auf Ihre Rückmeldung.

Wechsel im Redaktionsteam

AKTUELL

                               
Abschied von Mesnerin Antje Roth

Der Beginn war herausfordernd: Im Herbst 
2002 fing Antje Roth als Mesnerin an. 
Wenige Wochen später brachen nach dem 
Heiligabend-Gottesdienst Teile der Kir-
chendecke herunter – die Peterskirche 
wurde monatelang gesperrt …  
Was macht eine Mesnerin ohne ihren 
Haupt-Arbeitsplatz? Sie zeigt sich flexi-
bel und kreativ! Antje Roth fertigte Para-
mente für einen provisorischen Altar im 
Gemeindehaus Oase. In den nun dort 
gefeierten Gottesdiensten konnte sie 
nun doch in dieses zentrale Aufgaben-
feld hineinfinden. Und sie ging offen auf 
Menschen in der Kirchengemeinde zu. 

 
Das alles hat unsere Mesnerin auch in 
den kommenden Jahren ausgezeichnet.  
Antje Roth hat ihre praktischen Fähig-
keiten weit über das »Normale« hinaus 
eingebracht. In der wiedereröffneten  
Peterskirche arrangierte sie prächtigen 
Blumenschmuck, schuf biblische Szenen 
mit eigenen Figuren, fragte nach Verbin-
dungen von Kirchenraum und Liturgie. 
Mit Brautpaaren traf sie sich ausführlich 
zur Vorbereitung. Auch im Hintergrund  

hat Antje Roth viel umgesetzt. Sie hat 
Schrankfächer sorgfältig beschriftet, einen 
umfangreichen Materialfundus aufgebaut, 
Merkblätter und Anleitungen erstellt, den 
Einbau einer neuen Tonanlage begleitet.  
Bei all dem wurde deutlich: Antje Roth hat 
ihre Arbeit nie als reinen »Job« verstanden, 
sondern als Dienst für Gott (so schon die 
Formulierung in ihrem Bewerbungsschrei-
ben!). Es war ihr wichtig, Glauben weiter-
zugeben, Menschen mit Jesus in Verbindung 
zu bringen. Nebenbei hat Antje Roth –  
ehrenamtlich – ihre vielfältigen musika-
lischen Talente in den Gottesdienst ein-
gebracht, als Gitarristin, Sängerin, mit 
Querflöte oder Tischharfe.  
Dieser enorme Einsatz hat natürlich Kraft 
gekostet. Und nicht immer hat Antje Roth 
vollumfänglich zurückbekommen, was sie 
gegeben hat. Mittlerweile bestehen neue 
familiäre Freiräume. Nach über 17 Jahren 
haben manche Dinge vermehrt Reibung  
erzeugt. Und die Zusammenarbeit mit 
wechselnden Kirchengemeinderäten und 
drei ganz verschiedenen Chefs kann auch 
herausfordernd sein.  
… So wie die letzten Wochen jetzt: In der 
Corona-Krise wurde die Peterskirche plötz-
lich wieder geschlossen – ein Déjà-vu für 
Antje Roth? Aber wenn jemand damit um-
gehen kann, dann doch sie!  
Vielen Dank, Antje Roth, für deinen  
fantastischen Einsatz! Und deiner Familie, 
die dich so tatkräftig unterstützt hat!  
Seid gesegnet! 
 
Daniel Renz 
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Zu den offiziellen Wahlen kamen diverse 
Beauftragungen – hier kann es nach wie 
vor noch zu Veränderungen kommen.  
Im Gottesdienstausschuss wird Daniel 
Renz aus dem Kirchengemeinderat von 
Siegfried Aldinger, Julia Kretschmer,  
Sascha Kühfuß und Susanne Schamberger 
unterstützt. Mitglieder im Ausschuss für 
Öffentlichkeitsarbeit sind Julia Kretschmer, 
Silke Mužic als Leiterin, Madlin Schüle 
und Daniel Renz, im Gemeindebrief-Re-
daktionsteam arbeiten Julia Kretschmer, 
Silke Mužic, Carola Pfuderer und Daniel 
Renz mit. Silke Mužic und Daniel Renz bil-
den den Kirchengemeinderats-Kern eines 
neuen Kirchenmusikteams. Im Ende 2019 
gegründeten Ehrenamtsteam denken  
Siegfried Aldinger, Sascha Kühfuß, Mad-
lin Schüle und Daniel Renz mit, das eben- 
falls neue Fundraisingteam wird von Silke  
Mužic, Iris Braun-Miersch und Daniel Renz  

begleitet. Zum Gemeindefestteam gehören 
Siegfried Aldinger und Daniel Renz,  
Kirchengemeinderatsmitglieder im Murrer 
ökumenischen Arbeitskreis sind Silke 
Mužic, Susanne Schamberger und Daniel 
Renz. Bei der jährlichen Kassenprüfung 
des CVJM – Evangelische Jugend Murr e.V. 
wirkt Siegfried Aldinger mit, am Treffen 
der Diakonie-Bezirksbeauftragten nimmt 
Carola Pfuderer teil. Damit waren alle in 
den Startlöchern, erste kleinere Treffen 
fanden schon statt, Termine wurden ge-
plant. Und dann kam die Corona-Krise. 
Das engagiert vorbereitete Mitarbeiterfest 
musste abgesagt werden. Auch alle weite-
ren Veranstaltungen entfielen in der ge-
wohnten Form. Mit dem Gemeindeleben 
hat sich natürlich auch die Arbeit im Kir-
chengemeinderat stark verändert. Bis 
heute finden etwa die monatlichen Sit-
zungen per Videokonferenz statt. Aber 
der Zusammenhalt ist weiter spürbar – 
und Lust, die Kirchengemeinde mit Gottes 
Hilfe weiter voranzubringen. Darauf 
freuen sich die Mitglieder auch in Zukunft 
– und danken für alle Unterstützung aus 
der Kirchengemeinde!

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fast 800 Gemeindemitglieder haben 
ihre Stimme abgegeben bei der Kirchen-
wahl am 1. Dezember 2019 – und damit 
für eine fantastische Wahlbeteiligung 
gesorgt. Entsprechend viel Rückenwind 
konnten die Gewählten spüren, die drei 
Wochen später im Gottesdienst in ihr Amt 
eingesetzt wurden – Julia Kretschmer, 
Sascha Kühfuß, Susanne Schamberger, 
Madlin Schüle zum ersten Mal, für eine 
weitere Amtszeit Siegfried Aldinger, 
Günther Burk, Andreas Müller,  
Silke Mužic, Carola Pfuderer. 
 
Zusätzlich gehören Iris Braun-Miersch 
als Kirchenpflegerin und Daniel Renz als 
Pfarrer zum Gremium, unser Vikar Lukas 
Rudhard ist beratendes Mitglied.  
In der konstituierenden Sitzung Anfang 
Januar 2020 standen bewusst noch keine 
Diskussionen und Beschlüsse auf der 
Tagesordnung. Vor allem ging es darum, 
die Arbeit im Kirchengemeinderat ken-
nenzulernen. Dazu gehören Dinge, die 
alle Gremiumsmitglieder übernehmen – 
etwa die regelmäßige Mitverantwortung 
für den Gottesdienst oder die Organisa-
tion des jährlichen Mitarbeiterfestes. 
Andere Aufgaben werden – nach Inte-
resse und Begabung – variabel verteilt.  
Die Beratungen darüber standen im  
Mittelpunkt des jährlichen Klausur- 
Wochenendes, zu dem sich der Kirchen-

gemeinderat Ende Januar in der Evan-
gelischen Tagungsstätte Löwenstein traf. 
Zum gegenseitigen persönlichen Ken-
nenlernen trugen diesmal auch eine  
gemeinsame »Bibel teilen«-Runde bei, 
ein gemeinsamer Konzertbesuch – und 
natürlich die traditionellen langen  
Spieleabende …  
Offiziell beschlossen wurde die Vertei-
lung der einzelnen Aufgabenbereiche 
ganz bewusst erst bei der Kirchen-
gemeinderatssitzung im Februar. Zum 
neuen Ersten Vorsitzenden wurde dabei 
Siegfried Aldinger gewählt. Er leitet zu-
gleich den Bauausschuss, zu dem ne-
ben Kirchenpflegerin Iris Braun-Miersch 
jetzt Günther Burk, Andreas Müller und 
– als Nicht-Kirchengemeinderatsmit-
glied – Jürgen Springer gehören. Der 
neue Personalausschuss besteht aus 
Silke Mužic, Carola Pfuderer und Madlin 
Schüle, Mitglieder kraft Amtes sind  
Iris Braun-Miersch als Kirchenpflegerin 
und Daniel Renz als leitender Pfarrer.   
Susanne Schamberger ist Kindergarten-
Beauftragte und somit auch Mitglied im 
Kindergartenausschuss von Kirchen-
gemeinde und Gemeinde Murr. Im Steu-
erkreis für die Jugendreferent/-innen- 
stelle beraten Günther Burk und Julia 
Kretschmer mit. Die Vertretung der Kir-
chengemeinde im Vorstand des Kran-
kenpflegefördervereins Murr e.V. über- 
nimmt Susanne Schamberger. Carola 
Pfuderer wird in den Distrikts-Diakonats-
Ausschuss entsandt. In die Bezirks-
synode gehen Silke Mužic und Carola 
Pfuderer, vertreten durch Andreas Müller 
und Madlin Schüle. Für die Schriftfüh-
rung wurde ein Viererteam bestellt:  
Julia Kretschmer, Silke Mužic, Carola 
Pfuderer, Madlin Schüle. 

Start mit dem neuen Kirchengemeinderat

Von links nach rechts: Günther Burk,  
Siegfried Aldinger, Susanne Schamberger,  
Iris Braun-Miersch, Andreas Müller, Silke Mužic, 
Carola Pfuderer, Sascha Kühfuß, Madlin Schüle, 
Julia Kretschmer, Daniel Renz.
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AKTUELL

Nac    Nach monatelanger Vorbereitung 
und Vorfreude war es am Samstag,  
8. Februar 2020 um 11:00 Uhr endlich 
soweit: Das Gemeindehaus Oase  
öffnete die Türen für einen Aktionstag 
der besonderen Art. »7 Stunden«, 
»25.000 Bauklötze«, »Ein offenes Ange-
bot für die ganze Familie«, so hatte es 
auf dem Einladungsflyer gestanden.   
Und tatsächlich ließen sich Menschen 
ganz unterschiedlichen Alters einladen. 
Da kamen Großmütter mit ihren Enkel-
kindern, Grundschüler mit ihren Klassen- 
kameraden, große Brüder mit kleinen 
Schwestern, Mütter und Väter mit Teen-
agern und Babys. Zur freien Verfügung 
stand – neben den 25.000 Bauklötzen – 
lediglich viel Platz im Großen Saal. Und 
so wurde munter drauflosgebaut. Es  

entstanden gigantische 
Türme bis unter die Decke 
oder bis ins kleinste De-
tail ausgearbeitete Mi-
niatur-Städte. Die einen 
bauten ganz nach dem 
Motto »Höher, schneller, 
breiter«, andere ließen 
sich von realen Bauwer-
ken wie dem Eiffelturm, 
der Tower Bridge oder 

dem Empire State 
Building inspirie-
ren. Wer eine Bau-
pause brauchte, 
stärkte sich am 
Hotdog- und Ku-
chenbuffet oder 
nutzte die ande-
ren Angebote im 
Haus: Es gab eine 
Bastelstation, eine 
Spielestation und 
dreimal an diesem 
Tag ein gemüt- 

liches Vorlesen. Wir blicken dankbar  
zurück auf den Bautag, der so viele  
unterschiedliche Menschen in der Oase 
zusammengebracht hat.      
Unser größter Dank 
aber gilt Gott, der 
diesen Bautag spür-
bar gesegnet hat:  
Es ergaben sich  
tolle Gespräche, 
Kontakte wurden  
geknüpft und alle 
Bauarbeiter hatten 
genügend Bauklötze und Raum … 
 
Elena Bühler

  Kleine und große Bauarbeiter in der Oase …

AKTUELL

Kirche in Corona-Zeiten

Gemeindehaus geschlossen, Gottes-
dienste gestrichen, Besuche untersagt. 
Und damit von heute auf morgen die 
Grundsatzfrage: Kirche ohne leibhaftige 
Gemeinschaft – wie soll das gehen? Für 
viele war das erst mal nicht vorstellbar 
Mitte März. »Kirchliches Leben ruht«,  
titelten so manche Zeitungen …     
… aber es ging weiter … auch hier in Murr. 
Ganz anders natürlich, oft noch proviso-
risch und hemdsärmelig. Aber dafür mit 
Herzblut und Kreativität.     
l   Den verhinderten Konfirmations-Jubi-
laren überbrachten viele Gemeindemitglie-
der spontan per Video persönliche Grüße. 
An weiteren handgedrehten Filmen der Reihe 
»corona church« beteiligten sich auch die 
Kinderchor-Kinder, Täuflinge der vergange-
nen Jahre oder die Konfirmand/-innen.     

l  Binnen 
weniger 
Stunden 
brachten 
ehrenamtliche 
Helfer mit 
ihrer privaten 
Technik 
schnelles 
Internet in die 
Peterskirche.   

An einem Samstagabend ging dann das 
erste Internet-Live-Abendgebet auf Sen-
dung. Ab Ende März konnte man es auf drei 
verschiedenen Kanälen (YouTube, Face-
book, Instagram) dreimal pro Woche 
mitverfolgen und dabei auch für eigene 
Gebetsanliegen Kerzen anzünden lassen.   
Einzelne Szenen aus den Gottesdiensten 
an Gründonnerstag, Karfreitag und Oster-
sonntag wurden gefilmt und so zur Ver- 
fügung gestellt. Inzwischen arbeitet das 
Technikteam an neuen Möglichkeiten  
der Liveübertragung.     
l   Fast genauso schnell wurde mit den 
ersten Telefon-Gottesdiensten experimentiert. 
Jeden Sonntag konnte man sich dort  

einwählen – 
seit Ende April 
sogar über die 
Murrer Nummer 
07144 2849049 
– und auf 
besondere Art 
und Weise 

christliche Gemeinschaft erfahren.     
l   Über den CVJM traf man sich freitag-
abends online bei »ZUHAUSE um Acht«.     
l   Immer mittwochabends und sonntag-
vormittags wurde die Peterskirche zum 
persönlichen Besuch geöffnet.     
l   Jeden Sonntag nach dem Gottesdienst-
Glockengeläut bliesen Mitglieder des 
Posaunenchors vom Turm der Peterskirche, 
am Ostersonntag zusätzlich an weiteren 
Stellen im Ort.     
l   Bereits am frühen Ostermorgen beka-
men über 100 Haushalte das Osterlicht vor 
die Haustür gebracht.     
l   Selbst bedienen konnte man sich mit 
mutmachenden Karten an einer Wäsche-
leine vor dem Rathaus-Schaukasten der 
Kirchengemeinde. Das Motto: »HOFFNUNG 
HAMSTERN« …     
l   Die Kindergartenkinder aus der Pfarr-
gasse bekamen regelmäßig Post von den 
Erzieherinnen – und manche kreative 
Aufgabe. Auf diese Weise wurde der Zaun 
zur Straße hin mit Bildern verziert, Klee-
blatt und Seniorenresidenz Bergkelter mit 
gebastelten Schmetterlingen.     
l   In einem Corona-Hilfe-Netzwerk boten 
über 40 Helfer/-innen ihre Dienste an und 
machten so manche Erledigung.      
Und jetzt? An Gemeindeleben wie früher 
ist nicht zu denken. Und auch nach der 
Krise möchten wir die neu entdeckten 
Wege weitergehen und mit klassischen 
Formen kombinieren. Wir freuen uns über 
alle, die dabei mitdenken und sich per-
sönlich einbringen.



Aus freien Stücken – Ehrenamt in der Kirche

Gemeinschaftlich, gemeinwohlorien-
tiert, nicht an einem materiellen Gewinn 
orientiert und freiwillig – diese Merk-
male zeichnen das Ehrenamt allgemein 
aus. Freiwilliges Engagement gestaltet 
die Gesellschaft mit. In der Kirche 
kommt dazu, dass die gesamte Struktur 
aus gemeinschaftlichem haupt- und 
ehrenamtlichem Tun lebt.  
 
Kirche ohne Ehrenamt ist undenkbar. 
Außerdem ist das Ehrenamt im ureige-
nen Wert der Nächstenliebe ja irgendwie 
selbstverständlich im christlichen Leben 
verankert. Jedenfalls spürt man bei 
vielen Ehrenamtlichen jeden Alters, 
dass es ihnen Freude macht, auch 
neben der offiziellen Arbeitspflicht 
sinnvolle Aufgaben zu erledigen. Doch 
man beobachtet auch, dass das Ehren-
amt in der modernen Welt kein Selbst-
läufer mehr ist. Bevor Menschen sich 
dafür begeistern, stellen sie manche 
Frage. Zudem sind die Erwartungen ganz 
unterschiedlich. Auch Kirche muss diese 
Entwicklungen im Blick behalten. In 
Murr geht man das mit einem Ehren-
amtsteam ganz praktisch an.  
Über das Ehrenamt heute in Kirche und 
Bürgertum haben sich Elena Bühler  
(23 Jahre alt), Daniel Renz (37 Jahre alt) 
und ich, Rita Brandenburger-Schift  
(53 Jahre alt), unterhalten. 

Daniel: Wir waren am Dienstag im 
Ehrenamtsteam zusammen, auch Elena. 
Rita: Was ist das Ehrenamtsteam? 
Elena: Daniel hat es ins Leben geru-
fen, um das Ehrenamt besser zu bün-
deln in der Kirchengemeinde – und das 
Thema mit mehreren Leuten gemeinsam 
anzugehen. Momentan sind wir zu 
sechst. Mich hat er gefragt, weil ich in 
der Kirchengemeinde und gleichzeitig 
im CVJM ehrenamtlich mitarbeite. 
Daniel: Die Sache ist: Ich könnte jeden 
Tag hunderte Telefonate führen mit 
Ehrenamtlichen – wenn ich Zeit und 
Kraft dazu hätte. Als Pfarrer bin ich ja 
meistens die erste Kontaktperson, 
deshalb läuft fast alles über meinen 
Schreibtisch. Wir wollen ausprobieren, 
wie die Mitarbeit im Team koordiniert 
werden kann. Außerdem wollen wir die 
Ehrenamtskultur verbessern. In der 
Kirche läuft vieles halt irgendwie, eher 
zufällig, wenig professionalisiert. Kon-
kret möchten wir ein kleines Merkblatt 
für Mitarbeitende entwerfen. Damit die 
auch informiert sind, was es heißt, 
mitzuarbeiten. Und welche Möglichkei-
ten und Rechte man hat – zum Beispiel 
Fortbildungen, Fahrtkostenerstattung, 
Versicherungsschutz. Außerdem erstel-
len wir ein »Mitmachbuch«, in dem 
ausführlich beschrieben wird, welche 
Möglichkeiten des Engagements es bei 
uns gibt. Das ist viel mehr, als man  
auf den ersten Blick denkt. 
Elena: Ja, krass, du hast gesagt,  
es wurden 93 Seiten? 

Daniel: Inzwischen sind wir schon bei 
100. Bei einem Aufgabenfeld pro Seite. 
Elena: Mir war nicht bewusst, was im 
Hintergrund alles läuft. Zum Beispiel all 
die Botendienste – oder die Leute, die 
an Geburtstagen Jubilare besuchen oder 
Zugezogene oder Tauffamilien, das sind 
erstaunlich viele. 
Rita: Manches würde man gar nicht 
als Ehrenamt erkennen, oder? 
Daniel: Kann schon sein. Es entstehen 
auch immer wieder neue Aufgabenfel-
der, weil wir die Mitarbeit vielfältiger 
gestalten wollen. Elena ist in vielem 
eine klassische Mitarbeiterin – sie leitet 
den CVJM-Teeniekreis und macht bei der 
Kinderkirche mit. Das sind kontinuierli-
che Dinge, die man auch schnell wahr-
nimmt. Es gibt aber auch Mitarbeit im 
Hintergrund oder bei Projekten. Zum 
Beispiel bedienen Leute einmal im Jahr 
beim Gemeindefest das Geschirrmobil 
mit. Solche Tätigkeiten werden wichti-
ger, weil sich das Ehrenamtsverhalten 
verändert. Aber auch dafür braucht man 
Strukturen. Man muss nicht von oben 
steuern, aber man sollte ein Stück weit 
die Räume schaffen, in die Menschen 
dann reinwachsen. 
Rita: Da hört man schon raus, wie 
sich das Ehrenamt verändert hat. Die 
Leute wollen sich nicht mehr so verbind-
lich einnehmen lassen, oder? 
Daniel: Ja. »Du machst jetzt das und 
das« und nach 30 Jahren wird das Amt 
abgegeben, das war gestern. Heute 
muss man das anders machen.  
Und trotzdem bleiben manche dann 
ganz lange dabei, das gibt es schon 
auch noch. 

Rita: »Ehrenamt« ist ein sperriger 
Begriff. Hat was Altbackenes, oder? 
Daniel: Interessanterweise sprechen 
Jugendliche heute wieder von »Ehre«. 
Rita: Ist das ironisch gemeint? 
Elena: Nee, gar nicht. Zum Beispiel – 
wenn man einem Freund einen Gefallen 
tut, dann ist man ein »Ehrenmann«.  
Also wirklich im positiven Sinn. 
Daniel: »Retro« ist hip … Ja, wie könnte 
man es sonst nennen? »Mitarbeit« klingt 
zu sehr nach Arbeit … 
Elena: Im Englischen gibt es »Volun-
teering«, damit ist aber eigentlich der 
Freiwilligendienst gemeint, auch in der 
Kirche. 
Rita: Warum engagierst du dich 
eigentlich, Elena? 
Elena: Ich bin da ein Stück weit rein-
geboren. Ich stamme aus einer christli-
chen Familie, meine Eltern sind schon 
immer sehr engagiert in der Kirche. Für 
mich war es deshalb selbstverständlich, 
das auch zu machen. Richtig los ging es 
mit der Kinderkirche, da war ich 14. Im 
CVJM gibt es so viele Aktionen, da bin 
ich natürlich mit dabei. Auch, weil es 
mega Spaß macht! Beispielsweise die 
Christbaum- und Altpapiersammlungen. 
Ich fand es schon immer cool, dass da 
immer alle da sind, dass man mit allen 
ebenbürtig ist und dass man den gan-
zen Tag zusammen arbeitet. Mir macht 
das Ehrenamt einfach viel Spaß. Nach 
einem Jahr Bibelschule hat man mich 
animiert, Jugendreferentin zu werden.
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Rita: Ich höre raus: Einerseits 
brennst du fürs Christsein und das 
inhaltliche Weitergeben, andererseits  
ist dir die Gemeinschaft wichtig, das 
Schaffen auf Augenhöhe? 
Elena: Nickt. Das sind Dinge, die 
untrennbar zusammengehören, weil sich 
die tolle Gemeinschaft aus unserem 
Glauben heraus ergibt. 
Daniel: Du kriegst also auch was für 
deinen Einsatz. Das ist heute wichtig, 
denn wenn man nicht auch persönlich 
profitieren würde, dann würde man mit 
der Zeit auslaugen. Früher hat es halt 
dazugehört, man hat es halt gemacht, 
da war nicht unbedingt wichtig, dass da 
»was zurückkommt«. 
Rita: Das ist wohl heutiges Denken. 
Unterm Strich muss was rauskommen. 
Elena: Mich fasziniert das Sommerferi-
enprogramm, ein Highlight im Jahr. Das 
ist gefühlt ein Projekt fürs ganze Dorf. 
Den Rahmen schafft in Abstimmung mit 
der Gemeinde Murr der CVJM. Wir ma-
chen morgens das Programm, essen mit 
den Kindern, die Nachmittage organisie-
ren die verschiedenen Vereine. Da 
ergeben sich Schnittstellen, das ist cool. 
Für uns ist es toll, weil wir nicht alles 
stemmen müssen, und die Vereine 
haben obendrein die Möglichkeit, ihre 
Arbeit vorzustellen. Und auch wir kön-
nen Mitarbeitende neu gewinnen oder 

begleiten. Denn die Leute spüren bei 
der Aktion eine besondere Gemein-
schaft, und das während einer langen 
anstrengenden Zeit. Für mich ist das  
ein Geben und Nehmen. 
Rita: Gibt es in Murr eine besondere 
Kooperation zwischen Vereinen und 
Kirche? 
Daniel: Besonders ist es schon, dass 
CVJM und Vereine zusammenarbeiten, 
und das ist auch eine Chance für die 
Beziehung der Vereine untereinander. 
Wenn man ehrlich ist, gibt es ja immer 
auch einen Wettbewerb um Mitarbeiten- 
de. Ehrenamtliche sind begehrt. Das 
könnte ein Hauen und Stechen geben.  
In der Sommerferienprogrammwoche  
ist es schön gelungen, dass man sich  
da gegenseitig Raum gibt. Als Kirchen-
gemeinde mischen wir natürlich mit  
im Wettbewerb. Andererseits sage ich: 
Christ sein kann man natürlich auch, 
wenn man seine Begabungen in der 
Feuerwehr oder beim Tanzsportverein 
einbringt. 
Rita: Welche Bedeutung hat das 
Ehrenamt für unsere Gesellschaft und 
die Ehrenamtler selbst? 
Daniel: Die Qualität der ehrenamtlichen 
Tätigkeit ist eine andere. Es ist nicht das 
übergeordnete Ziel, Geld zu verdienen. 
Elena: Für mich ist Ehrenamt ein 

Gegenpol zum ständigen »Ich will mehr 
Geld!«. Da ist der Mensch Hauptsache. 
Daniel: Ja. Man muss arbeiten. Ehren-
amt muss man nicht, man darf. 
Rita: Ich finde es wichtig, etwas nur 
aus vollem Herzen zu tun. 
Daniel: Und das kann man nicht ma-
chen, genauso wenig kann man Gemein-
schaft kaufen. 
Rita: Ja, Ehrenamtler bekommen 
doch was für ihren Einsatz, was nicht in 
harter Münze abzuwägen ist. Vielleicht 
in Form von Menschlichkeit oder von 
Erfahrungen, die man da macht. 
Daniel: Darüber hinaus kann es selbst-
bewusster machen. Im Ehrenamtsteam 
drehen wir den Spieß bewusst um und 
sagen: Wir haben was zu bieten. Des-
halb ist es umso wichtiger, dass man 
Leute dort einsetzt, wo sie etwas kön-
nen, und nicht einfach vorhandene 
Löcher stopft. Wir schauen, welche 
Leute wir haben und was die können – 
und wie sie Gemeinde und Kirche ge-
stalten könnten. Das ist auch so ein 
Wandel in der Ehrenamtskultur. 
Rita: Das ist ja auch attraktiver für 
die potenziellen Mitarbeitenden, weil 
sie ihre Stärken und Interessen einbrin-
gen können. Aber trotzdem stellt sich ja 
noch die Frage: Wie umfangreich muss 
das Ehrenamt sein? 
Daniel: Ganz individuell. Das geht von 
einmal im Jahr zwei Stunden bis zwei-
mal die Woche fünf Stunden. 
Rita: Viele sagen, für freiwillige 
Arbeit hätten sie keine Zeit. 
Elena: Man muss sich die Zeit dafür 
auch nehmen. 
Daniel: Ich denke an den Kirchenge-
meinderat. Da investieren einige Leute 
sehr viel Zeit. Einerseits ist das eine 
Wahnsinnsleistung. Andererseits sagen 
mir die Mitglieder auch: »Da bin ich

Da hieß es: »Du bist doch sowieso so 
engagiert in der Kirche, mach’ es doch 
zu deinem Beruf.« Nach einigen Recher-
chen habe ich aber gemerkt, wie wichtig 
es mir ist, mich ehrenamtlich einzubrin-
gen. Und dass nicht so Dinge eine Rolle 
spielen wie feste Arbeitszeit oder pro-
fessionelle Distanz, die es im Arbeits-
verhältnis braucht. Ich bringe mich ein, 
wie es mir wichtig ist! Da schaffe ich 
auch durchaus mal die ganze Nacht 
durch, weil ich mich nicht an feste 
Zeiten halten muss. Andersrum geht es 
auch – wenn ich mal eine Aufgabe nicht 
packe, übernehmen die andere. Dafür 
sind immer Leute da, die das auffangen. 
Das finde ich sehr angenehm am Ehren-
amt. Vielleicht ist es auch die geringere 
Verantwortung, die man hat, weil nicht 
alles vertraglich geregelt ist. 
Daniel: In der Konfirmandenarbeit bin 
ich froh, dass da Ehrenamtliche mitma-
chen, die nochmal aus einer anderen 
Position mit den Jugendlichen Kontakt 
haben. Ich bin in der Pfarrerrolle – mir 
nehmen sie nie ganz ab, dass ich das 
alles aus Überzeugung mache, weil ich 
halt auch Geld dafür kriege. Wenn je-
mand völlig freiwillig mit dabei ist, 
spüren das die Jugendlichen, und das 
ergänzt sich. Es ist also auch ein Quali-
tätszugewinn, wenn Hauptamtliche und 
Ehrenamtliche in der Kirche zusammen-
schaffen. 
Rita: Gehen »Herzensangelegen- 
heiten« nur freiwillig? 
Elena: Also mir wäre das voll unan- 
genehm, wenn ich für meine Mitarbeit 
Geld bekommen würde. 
Rita: Und alles gestaltet sich freier 
und persönlicher? 
Elena: Ja, schon. Man macht so oft 
Überstunden (lacht) – wenn wir das 
alles aufschreiben würden … 
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»Eigentlich haben wir  
den Pfarrer erwartet …«  
… so heißt es manchmal, wenn zum Ge-
burtstag, anlässlich des Ehejubiläums 
oder bei einem seelsorglichen Anlass 
nicht Daniel Renz vorbeikommt, sondern 
jemand von unseren ehrenamtlichen 
Mitarbeitenden. Meist fällt der Satz hin-
ter vorgehaltener Hand, manchmal auch 
mutig-direkt.  
Erwartungen sind nichts Falsches. Und 
auch verständlich. Vor allem, wenn man 
frühere Jahr(zehnt)e miterlebt hat. Da-
mals war tatsächlich allein der Pfarrer 
entscheidender Repräsentant der Kir-
chengemeinde.  
Heute ist kirchliches Leben komplexer 
denn je. Auch in der Evangelischen Kir-
chengemeinde Murr an der Murr mit weit 
über 2.000 Gemeindegliedern. Und zu 
meinen täglichen Aufgaben gehört die 
Frage: Wofür habe ich Zeit und Kraft, 
was kann und will ich leisten?  
Hinzu kommt meine Überzeugung: 
Kirche sind wir alle – und Mitarbeit ent-
faltet erst dann ihre volle Kraft, wenn sie 
sich auf viele Schultern verteilt. Das gilt 
auch für die Aufgabenbereiche, die man 
traditionell nur mit dem Pfarramt verbin-
det, also zum Beispiel Besuche oder 
Seelsorge. Gut möglich, dass manche da 
sogar besser sind als ich! Deshalb gibt 
es in Murr ein Besuchsdienstteam mit 
regelmäßigen Treffen und Schulungen, 
neuerdings sogar zwei ausgebildete 
Seelsorgerinnen. Und wir entscheiden 
stets gemeinsam, wer bei wem vorbei-
schaut.  
Aber – ich bin durchgehend erreichbar. 
Und wenn Ihnen der Kontakt gezielt mit 
mir persönlich wichtig ist, dann melden 
Sie sich gerne.  
Daniel Renz

Daniel: Die Kontakte und Beziehungen 
sind da entscheidend. Man ist im Ort 
unterwegs, lernt sich da kennen. Dann 
ist es wie ein großes Puzzlespiel. 
Manchmal fragt man auch einfach: »Was 
wünschst du dir?« Ich sehe das als 
kreativen Prozess mit allen zusammen. 
Dazu kommen die Strukturen, die wir 
haben. Etwa, dass wir dieses Mitmach-
buch erstellen. Da kann man auch 
blättern und schauen, was für Angebote 
es gibt. Manchmal fragen das Leute 
ganz offen. Und mir ist wichtig, dass 
Leute »schnuppern« können. Wenn es 
nicht (mehr) passt, darf man aufhören, 
ohne schlechtes Gewissen. Dein Weg  
in die Mitarbeit, Rita, ist übrigens das 
beste Beispiel. Du hast mich mal be-
sucht, weil du an einer Ortschronik 
schreibst. Dadurch habe ich mitbekom-
men, dass du die bist, von der ich regel-
mäßig Artikel in der Zeitung lese. Ich 
habe dich gefragt, ob du mal eine Ge-
meindebrief-Redaktionssitzung miter- 
leben willst. Und prompt bist du heute 
noch mit dabei! 
Rita: Ja, und ich möchte mit dieser 
Arbeit im Hintergrund etwas für die 
Kirchengemeinde tun. Das ist ein Auf-
wand, der mir viel Freude macht. 

Elena: Wie viele ehrenamtliche Mit- 
arbeitende haben wir eigentlich ins- 
gesamt? 
Daniel: So 180. Und es dürfen gerne 
noch mehr werden. Es ist ein ganz 
weites Feld, und im Ehrenamtsteam 
gehen wir da jetzt die allerersten 
Schritte. Es gibt bisher wenige Kirchen-
gemeinden, die sich das intensiv vor-
nehmen. Es macht Spaß, diese Pionier-
arbeit zu leisten. 
Elena: Ich habe das Gefühl, durch das 
Ehrenamtsteam gibt man der Mitarbeit 
mehr Wertschätzung. Man zeigt den 
Freiwilligen, dass man sie und ihren 
Einsatz schätzt.  
 
Rita Brandenburger-Schift

freiwillig, Arbeit fühlt sich für mich 
anders an. Sogar, wenn ich im Beruf 
Sitzungen habe, die äußerlich ähnlich 
ablaufen – ich erlebe und tue was ande-
res.« Sonst würde es auch kaum jemand 
machen. Letztlich ist es wie im normalen 
Leben: Wir haben Leute, die überdurch-
schnittlich viel leisten kräfte- und zeit-
mäßig. Bei anderen reicht ein Projekt 
einmal im Jahr. Und das ist dann nicht 
weniger wert. Wir sind ja vielfältig in  
der Kirche, und Mitarbeit darf durchaus 
noch breiter sein und unterschiedlich 
aussehen. Das zu koordinieren ist mein 
Job als Hauptamtlicher – und unsere 
Aufgabe als Ehrenamtsteam. 
Rita: Also Leute fürs Ehrenamt gewin-
nen sieht hier so aus, dass man den 
Leuten unterschiedliche Aufgaben 
anbietet? 
Daniel: Genau, und Kirche besteht 
letztlich nicht aus Konsumenten. Die 
Idee von Kirche ist ja, dass da jeder 
seinen Platz hat und was beiträgt. Dass 
wir jemanden nicht brauchen können, 
kommt eigentlich nicht vor. Viele sagen: 
»Ich kann nix, was soll ich beitragen?« 
Da denkt man dann zu klein von Kirche. 
Rita: Wie wird denn praktisch für das 
Ehrenamt geworben? 
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September 2020 
 

  2   Mi SPIELZEIT Murr  
  3   Do Gottesdienst im Kleeblatt  
  6   So Gottesdienst mit Abendmahl 
      mit Sommerpredigtserie  
  8   Di Urlaub ohne Koffer im 
      Gemeindehaus Arche in 
      Steinheim bis Do, 10. September  
10  Do Gottesdienst im Kleeblatt  
12  Sa Kinderkirch-Spätsommerfest  
13  So Gottesdienst, 
      anschließend Kirchkaffee  
15  Di Kirchengemeinderatssitzung  
16  Mi Sing-Mit-Team-Probe  
17  Do Gottesdienst im Kleeblatt  
19  Sa Einschulungs-Schulgottesdienst 
      Lindenschule Murr  
20  So Gottesdienst mit Taufe 
      mit Sing-Mit-Team  
      Kirchen-Konzert mit Enrico Presti  
22  Di Frauentreff  
23  Mi Gottesdienst in der 
      Seniorenresidenz Bergkelter  
24  Do Gottesdienst im Kleeblatt  
27  So Erntedank-Familiengottesdienst  
      mit Kindergarten Mühlweg  
      Gemeindefest 
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August 2020 
 
  2   So Gottesdienst  
  3   Mo 37. Murrer Sommerferien- 
       Programm bis So, 9. August  
  9   So Familiengottesdienst zum  
       Sommerferienprogramm-Abschluss  
16   So Gottesdienst 
       mit Sommerpredigtserie  
23   So Gottesdienst   
       mit Sommerpredigtserie  
25   Di Frauentreff  
30   So Gottesdienst mit  
       Sommerpredigtserie

Juni 2020 
 

  7  So Gottesdienst  
      Frei.Zeit.Allgäu.2020 
       bis So, 14. Juni  
14  So Abend-Gottesdienst  
16  Di Kirchengemeinderatssitzung  
21  So Gottesdienst  
23  Di Frauentreff  
27  Sa CVJM-Altpapiersammlung  
28  So Gottesdienst  
30  Di Botendienst-Treffen  
      Einschulungsgottesdienst- 
      Planungstreffen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
Zum Zeitpunkt der Druckfreigabe 
Anfang Mai ließ sich aufgrund der 
Corona-Krise noch nicht absehen, 
welche Termine wie stattfinden. 
Auch neue Dinge können sich  
ergeben. Bitte verfolgen Sie die  
aktuelle Berichterstattung.

Juli 2020 
 

  4  Sa Musik und Wort zum  
      Wochenschluss  
  5  So Gottesdienst  
12  So Gottesdienst  
14  Di Kirchengemeinderatssitzung  
19  So Gottesdienst  
26  So Gottesdienst mit Taufe in der 
      Peterskirche und an der Murr  
29  Mi Ökumenisches Austausch-Treffen 
      der Leitungsgremien
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Neben den »klassischen« Gottesdiensten 
warten in den kommenden Monaten 
auch wieder besondere Formate.  
Hier im        erfährt man mehr … 
 
Sonntag, 14. Juni 2020 und  
Sonntag, 18. Oktober 2020, 18:00 Uhr, 
Peterskirche Murr 
 
An zwei Sonntagen dieses Jahr feiern  
wir erst am Abend Gottesdienst – zum 
Sommerbeginn im Juni und im Oktober, 
wenn der Bottwartal-Marathon die Zu- 
fahrt zur Kirche erschwert.  
Ähnlich wie in der vierteljährlich began-
genen Reihe »Musik und Wort zum Wo-
chenschluss« wird abends eine andere 
Stimmung als in den Gottesdiensten am 
Morgen sein: Hitze und Hetze des Tages 
klingen aus – man blickt zurück. Der 
Abend kommt mit erfrischender Kühle.   
Die Kirchenbesucher können ihn mit 
passenden Liedern begrüßen, die mor-
gens noch nicht gesungen werden kön-
nen. Im Juni wird es noch lange hell sein, 
im Oktober geht die Sonne bereits wäh-
rend der vorgesehenen Abendmahls-
feier unter – und beim anschließenden 
Umtrunk lässt sich zusätzlich der Mond-
untergang beobachten. 

Sonntag, 25. Oktober 2020, 10:00 Uhr, 
Peterskirche Murr 
 
In diesem Gottesdienst geht es im wahrs- 
ten Sinne des Worts um den Blick über den 
eigenen Tellerrand und die Erweiterung 
des Horizonts. In den vier Kirchengemein-
den Höpfigheim, Kleinbottwar, Steinheim 
und Murr können Gottesdienstbesucher 
erleben, wie die Pfarrer Friedhelm Nachti-
gal, Volker Hommel, Matthias Maier sowie 
Vikar Lukas Rudhard nacheinander inner-
halb von fünf Minuten einen für alle glei-
chen Predigttext auf den Punkt bringen, 
sozusagen in einem theologischen Schnell- 
kurs. Und die Pfarrerschaft selbst blickt in 
großteils unbekannte erwartungsvolle Ge-
sichter. Dabei dürfen wir gespannt sein, 
wie unterschiedlich gepredigt wird: Pfarrer 
Maier womöglich wieder in Form eines Ge-
dichts, Pfarrer Hommel laut und deutlich, 
… Und wie löst Vikar Rudhard als Neuling 
die herausfordernde Aufgabe? Diesmal 
vertritt er die hiesige Evangelische Kirchen-
gemeinde – und kann zugleich die Nach-
bargemeinden kennenlernen. Denn jeweils 
nach dem »Amen« müssen die Pfarrer 
schnellstens in die nächste Kirche fahren, 
um dort dasselbe vorzutragen.   
Zum Schluss erreicht wieder jeder Pfarrer 
seine Heimatgemeinde und beschließt dort 
den Gottesdienst. Man kann nur hoffen, dass 
an diesem Sonntag nicht allzu viele land-
wirtschaftliche Fahrzeuge den pastoralen 
Tatendrang ausbremsen, damit der geplante 
Gottesdienstablauf eingehalten werden 
kann. Der wird flexibel und improvisierend 
von Ehrenamtlichen im Blick behalten.   
Die Kirchenbesucher überbrücken die Pre-
digtpausen mit dem Singen von Liedern 
oder auch einer Austauschphase. Alle vier 
Kirchengemeinden werden einen sehr  
interessanten Gottesdienst erleben. 
 
Friedrich-Wilhelm Hennings

GOTTESDIENSTE – GENAUER GESCHAUT
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Oktober 2020 
 

  3  Sa Gottesdienst zur Trauung und  
      zur Taufe  
  4  So Gottesdienst mit Taufe  
  6  Di Besuchsdienst-Gesamt-Treffen  
  7  Mi SPIELZEIT Murr  
  8  Do Gottesdienst im Kleeblatt  
10  Sa Begegnungstisch auf dem 
      Dorfplatz  
      Minikirche  
11  So Gottesdienst mit Taufe  
13  Di Kirchengemeinderatssitzung  
15  Mi Gottesdienst in der Senioren- 
      residenz Bergkelter  
      Sing-Mit-Team-Probe  
18  So Abend-Gottesdienst 
      anschließend Umtrunk  
22  Do Gottesdienst im Kleeblatt  
24  Sa Musik und Wort 
      zum Wochenschluss  
25  So Gottesdienst »Vier Pfarrer auf 
      einen Streich« mit Sing-Mit-Team  
27  Di Frauentreff  
28  Mi Kinderbibelwoche 
      bis So, 1. November  
29  Do Gottesdienst im Kleeblatt  
31  Sa Abend-Gottesdienst mit 
      Abendmahl mit PetersCombo

November 2020 
 

  1  So Familiengottesdienst im  
      Gemeindehaus Oase zum 
      Abschluss der Kinderbibelwoche 
      mit Band  
  4  Mi SPIELZEIT Murr  
  5  Do Gottesdienst im Kleeblatt  
  8  So Gottesdienst im Gemeindehaus  
      Oase mit Taufe, anschließend 
      Mitbring-Mittagessen  
      Kirchen-Konzert mit  
      »Sacralissimo« – goldene 
      Stimmen aus Bulgarien  
10  Di Kirchengemeinderatssitzung  
12  Do Gottesdienst im Kleeblatt  
15  So Gottesdienst   
      Totengedenkfeier auf dem  
      Neuen Friedhof mit SGV-Chor 
      und Posaunenchor  
18  Mi Gottesdienst in der  
      Seniorenresidenz Bergkelter  
      Gottesdienst zum Buß- und 
      Bettag im Alten Schulhaus mit 
      Abendmahl an Tischen  
      Sing-Mit-Team-Probe  
19  Do Gottesdienst im Kleeblatt  
21  Sa Frühstück für Frauen  
22  So Gottesdienst zum Ewigkeits- 
      sonntag mit Verlesung der 
      Verstorbenen mit Sing-Mit-Team  
24  Di Frauentreff  
26  Do Gottesdienst im Kleeblatt  
27  Fr Bezirkssynode  
29  So Gottesdienst mit Posaunenchor
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entstand aus Bildern und zusammen-
gewürfelten Schriftzügen eine persönli-
che Collage. Sie soll zeigen, was wichtig 
für uns ist, welche Dinge eine Rolle in 
unserem Leben spielen oder was einem 
einfach so gefällt. Anfang des neuen 
Jahres ging es mit den Stühlen weiter. 
Diesmal 
haben wir 
mit Nägeln 
gearbeitet 
und vier 
Symbole 
auf unse-
ren Stüh-
len an- 
gebracht, 
die wir 
vorher im 
Konfirmandenunterricht kennengelernt 
hatten – ein Herz, ein Geteilt-Zeichen, 
ein Kreuz und ein Fragezeichen. Ein, 
zwei Arbeitsschritte folgen nun noch – 
und im Konfirmationsgottesdienst neh-
men wir dann feierlich Platz auf unseren 
persönlichen Stühlen … 
 
Anastassija Kuligin, Mia-Sophie Schenk

GEMEINDELEBENDIE AKTUELLE FRAGE  |  KIRCHENLATEIN

Fragen gehen auf unterschiedliche  
Weise bei uns ein – über die Fragen-
Kästen in Kirche und Gemeindehaus, 
über die E-Mail-Adresse fragen@ 
ev-kirche-murr.de, … aber immer  
wieder auch mündlich im persönlichen 
Gespräch. Zum Beispiel diesmal: 
 
»Was bedeutet die Vaterunser-
Bitte ‚Und führe uns nicht in  
Versuchung‘?« 
 
Egal, wie leicht einem der Satz über die 
Lippen gehen mag – die Vorstellung dahin-
ter ist mindestens erklärungsbedürftig: 
Gott ist fähig, uns existenziell auf die 
Probe zu stellen? Und wir müssen ihn  
eigens darum bitten, das nicht zu tun? 
Selbst Papst Franziskus hat neulich vor-
geschlagen, besagte Passage etwas weni-
ger sperrig zu übersetzen: »Und lass’ uns 
nicht in Versuchung geraten« …  
Allerdings wird Gott in der Bibel sehr viel-
fältig beschrieben, auch mit manchen 
dunklen Seiten und Eigenschaften. »Ich 
bin der Herr, und sonst keiner mehr, der 
ich das Licht mache und schaffe die Fins-
ternis, der ich Frieden gebe und schaffe 
Unheil. Ich bin der Herr, der dies alles tut«, 
heißt es im Jesajabuch (Jesaja 45, 6b.7). 
Dazu passen die biblischen Versuchungs-
geschichten: Abraham wird von Gott auf-
gefordert, seinen Sohn Isaak zu töten  
(1. Mose 22,1-19) – und ausgerechnet 
Gottes Geist führt Jesus in die Wüste,  
wo er dann vom Teufel angegangen wird  
(Markus 1,12; Matthäus 4,1-11; Lukas 4,1-13).  
Aber ebendieser Jesus bleibt untrennbar 
mit seinem Vater verbunden. Und spart im 
berühmten Beispiel-Gebet für seine Jünger 
dann auch Gottes Unbegreiflichkeit nicht 
aus. Somit macht das Vaterunser deutlich: 
Zu Gott sollen wir auch dann kommen, 
wenn wir ihn nicht verstehen. 
 
Daniel Renz

Dieser kirchenlateinische Fachbegriff  
ist evangelisches Markenzeichen: 
 
Konfirmation 
 
In den ersten Jahrzehnten der christlichen 
Kirche war Taufe reine Erwachsenensache. 
Menschen bekannten in diesem ursprüng-
lich jüdischen Ritual ihren neuen Glauben 
an Jesus Christus und wurden Teil einer 
ganz neuen Gemeinschaft.  
Erst mit der Zeit ließen Eltern auch ihre 
Kinder taufen, um sie von Anfang an mit 
Gott verbunden zu wissen. Theologisch gab 
es dafür gute Gründe. Allerdings entfiel 
dabei der Bekenntnischarakter der Taufe, 
das eigene Ja zum christlichen Glauben.  
Die evangelische Konfirmation ermöglicht 
Jugendlichen, das Ja Gottes in ihrer Kinder-
taufe persönlich zu bestätigen. Begrifflich 
geht sie auf das lateinische »confirmare« 
zurück – »bestätigen«, »festmachen«. 
Dazu passt das traditionelle Alter der Kon-
firmand/-innen, die mit 14 Jahren rechtlich 
religionsmündig werden.  
Wer als Kind nicht getauft wurde, benötigt 
deshalb auch keine Konfirmation – und 
wird im abschließenden Festgottesdienst 
des Konfi-Kurses stattdessen getauft.  
Entscheidend bleibt bei alldem: Gott hält 
an uns fest. Auch in stürmischen Zeiten – 
und unabhängig davon, wann und wie das 
Fest der Konfirmation begangen wird.  
Daniel Renz

 
Auf uns Konfirmandinnen und Konfir-
manden 2019/2020 wartete etwas ganz 
Besonderes: Beim Projekt »Mein Platz« 
geht es darum, einen Stuhl nach und 
nach individuell zu einem eigenen Platz 
umzugestalten.  
Doch bevor wir mit dem Werkeln starten 
konnten, musste erst einmal ein Stuhl 
her. Dieser durfte ein Erbstück sein, 
beim Nachbarn gefunden oder auch neu 
besorgt werden. Im Juli 2019 haben wir 
uns und unseren Stuhl der Kirchen-
gemeinde im Gottesdienst vorgestellt.  

Kurz nach den Sommerferien haben wir 
dann begonnen, unsere Stühle herzu-
richten. Mit viel Farbe wurden sie bunt 
angestrichen, und auf der Sitzfläche  

»Mein Platz«
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eine oder mehrere Glocken schwingen 
und auf diese Weise klingen. Seine Ge-
schichte lässt sich jahrhunderteweit zu-
rückverfolgen. Das Glockengeläut knüpft 
an den Gebetsruf im Kloster an, welcher 
ursprünglich siebenmal tagsüber und 
einmal nachts erschallte und den Wech-
sel von Gebet und Arbeit – »ora et labora« 
– deutlich machte. Ganz so häufig läuten 
die Glocken der Peterskirche nicht – aber 
doch immerhin um 9:00 Uhr, um 12:00 Uhr, 
um 15:00 Uhr (außer sonntags) und um 
19:00 Uhr. Viele halten dann in ihrem All-
tag einen Moment inne.  
 
Warum nicht ein Gebet sprechen zum 
Glockengeläut? Oder eine Tasse Kaffee 
trinken, ein paar Minuten Pause machen? 
Das Glockengeläut erinnert sozusagen 
von außen an den persönlichen Glauben, 
den man dann neu verinnerlichen kann. 
 
Samstags erklingt das Abendläuten mit 
allen vier Glocken – und markiert auf 
diese Weise den Übergang zum Sonntag. 
Auch Gottesdienste werden eine Stunde 
bzw. eine halbe Stunde vor Beginn ein-
geläutet. Zum Gottesdienstbeginn erklin-
gen dann nochmal die Glocken – wobei 
in Murr traditionell nachgeläutet wird, 
also zum Beispiel von 10:01 Uhr (gleich 
nach dem Stundenschlag) bis 10:05 Uhr. 
Zu Taufen im Gottesdienst erklingt die 
Taufglocke. Und auch zum Vaterunser 
wird geläutet. Wer nicht in der Peters- 
kirche ist, kann auf diese Weise trotzdem 
mitbeten oder sich mit den anderen 
Christen verbunden fühlen. 
 
… und wer die Glocken der Peterskirche 
tatsächlich nicht hört, kann auf der Inter-
netseite der Kirchengemeinde vorbei-
schauen. Dort finden sich 2017 ange- 
fertigte professionelle Bild- und Tonauf-  
nahmen von »Glockenfilmer« Volker Carle.

 
Im langgezogenen Murr kann es einem  
ja durchaus so gehen wie Bruder Jakob 
aus dem berühmten Kinderlied – je nach 
Entfernung zur Peterskirche und Wind-
richtung … Aber sie läuten, die vier  
Glocken der Peterskirche.  
 
Die 179,5 kg schwere Taufglocke schon 
seit 1921, Zeichenglocke und Kreuz- 
glocke, 396 kg und 680 kg schwer, seit 
1950 – ihre Vorgänger-Exemplare hatten 
1942 zu Kriegszwecken abgegeben wer-
den müssen. 1994 schließlich wurde das 
Murrer Glockengeläut mit der großen 
1.045 kg schweren Betglocke in f’-Stim-
mung feierlich komplettiert.  
Alle 15 Minuten – nachts reduziert – er-
klingt der Stundenschlag. Dabei werden 
bis zu drei Glocken mit Hammern betä-
tigt. Einer signalisiert mit einem, zwei, 
drei oder vier Schlägen Viertelstunde, 
halbe Stunde, Dreiviertelstunde oder 
volle Stunde, zwei weitere geben zur vol-
len Stunde doppelt die jeweilige Uhrzeit 
an. Bevor es Armbanduhren und Smart-
phones gab, hatte das ganz praktische 
Bedeutung. Aber auch heute noch ergibt 
der Stundenschlag Sinn: Er erinnert an 
die uns geschenkte, ablaufende und 
somit wertvolle Zeit. Davon zu unter-
scheiden ist das Glockengeläut, bei dem 

 Hörst du nicht die Glocken?

 
Begleitet vom Posaunenchor soll dann 
um eine gute Ernte gebeten werden.  
In der Evangelischen Kirchengemeinde  
Pleidelsheim 
geht es schon 
länger um die 
Frage, wie mehr 
Menschen an 
den Gottes-
diensten be-
teiligt werden 
können. In der 
Corona-Krise hat dabei das Live-Abstim-
mungs-Tool »Slido« gute Dienste geleistet.  
Die Evangelische Kirchengemeinde  
Mundelsheim hat die Kirchenwahl-Wette 
gegen Murr gewonnen – und damit einen 
festlichen Empfang für den neuen Kir-
chengemeinderat in der konstituierenden 
Sitzung. Außerdem freut man sich in 
Mundelsheim über die neue Kirchen- 
pflegerin Elisabeth Möhrer.

GEMEINDELEBEN spielt sich natürlich 
auch um Murr herum ab, zum Beispiel 
in den anderen Evangelischen Kirchen-
gemeinden im sogenannten Distrikt 
Mitte. Hier ein paar kleine aktuelle  
Einblicke … 
  

Auch in der 
Evangelischen 
Kirchen-
gemeinde 
Steinheim ist 
ein neuer Kir-
chengemein-
derat im Amt. 
Zum neuen 
Ersten Vor- 
sitzenden 
wurde Elmar 
Lammerskitten  
gewählt, der 

als Prädikant auch schon mehrmals für 
Gottesdienste in der Peterskirche in Murr 
zuständig war. 
 
Die Evangelische 
Kirchengemeinde 
Kleinbottwar hat 
ihren ausgefalle-
nen Konfirmati-
onsgottesdienst 
in den Herbst 
verlegt, konkret 
auf einen Sams-
tag. So können 
die betroffenen 
Familien auch 
kurzfristig noch ein Restaurant reservieren. 
 
Die Evangelische Kirchengemeinde  
Höpfigheim plant für Sonntag, 21. Juni 
2020, 19:00 Uhr einen Freiluftgottes-
dienst am Königsberg, auf der Nordseite  
Höpfigheims zwischen Riedern und Lot.  

 Um Murr herum
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Was braucht ein Ahnenforscher? 
 
l   Interesse an Familienursprüngen – 
bei Günter Birk reichen diese bis Ost-
preußen (Polen) und nach Schärding in 
Österreich. Ein Vorfahr war Senator in 
Nürnberg.  
l   Lernbereitschaft – auch alte Schrift-
arten (Deutsch, Sütterlin, …) sollten 
entziffert werden können.  
l   Querdenken – manchmal lassen sich 
so Schreib- und Übertragungsfehler 
aufspüren.  
l   Zielstrebigkeit, Beharrlichkeit, ge-
paart mit Einfühlungsvermögen – bei 
persönlichen Kontakten mit Archiven, 
Standesämtern und Pfarrämtern wirken 
freundliches Auftreten oder ein kleines 
Mitbringsel oft Wunder.  
l   Zeit – gelegentlich ziehen sich Gün-
ter Birks Forschungsarbeiten bis weit 
nach Mitternacht.  
l   Ein breites Kreuz, um auch Rück-
schläge zu verkraften – denn »manch-
mal läuft’s, aber manchmal überhaupt 
nicht« … 

Wir sitzen gemütlich bei ihm zu Hause, 
genießen Kaffee und süße Stückle,  
Günter Birk erzählt aus seiner Kindheit 
in Kornwestheim: Einmal kommt sein 
Großvater zu Besuch. Bei einem Spazier- 
gang erzählt er von den aus Ostpreußen 
stammenden Vorfahren. Günter hört  
gespannt zu und schreibt das Gehörte 
in ein Schulheft.  
Bei seiner Konfirmation befragt er die 
angereisten Verwandten und ergründet 
so weitere Familienzusammenhänge. In 
den Folgejahren werden die Hefteinträge 
sporadisch ergänzt, im Vordergrund ste-
hen andere Interessen sowie Berufsaus-
bildung und Familiengründung. Das 
ändert sich erst wieder mit der Anschaf-
fung des ersten Computers in den 80er 
Jahren. Jetzt überträgt Günter Birk seine 
Aufzeichnungen in ein PC-Programm.   
Das später aufkommende Internet er-
leichtert die Recherche und die Kom-
munikation mit Behörden sowie den 
Austausch mit privaten Familienfor-
schern. Heute hat Günter Birk einen 
weltweiten Ahnenforscher-Freundes-
kreis, per E-Mail korrespondiert er regel-
mäßig mit über zehn Personen. Seine 
aktuell gespeicherten Daten umfassen 
ein Volumen von mehreren hundert Gi-
gabyte. Er hat mehr als 3.800 Personen 
dokumentiert, darunter über 800 seines 
engeren Familienkreises. Datensiche-
rung ist deshalb eine immerwährende 
Aufgabe. 
 

Ahnenforscher lernen durch die eigene 
Familiengeschichte historische Zusam-
menhänge zu verstehen. Die dokumen-
tierten Erkenntnisse sind von unschätz- 
barem Wert für ein Familiengedächtnis. 
Das Wissen über die Vorfahren berei-
chert die Nachfahren. 
 
Werner Schäfer

Woher kommen die Informationen für 
einen Stammbaum mit mehreren hun-
dert Personen? Günter Birk rät, Eltern, 
Großeltern und Verwandte zu befragen, 
dadurch versteht man Familien-
geschichte und deren Hintergründe.   
Schriftliche Informationen findet man  
in Familienstammbüchern, Kirchenbü-
chern, Tagebüchern, Briefen oder alten 
Bibeln mit Familiendateneinträgen. 
Hinzu kommen Internetportale wie Gen-
Wiki, Family Search oder Archion (mit 
evangelischen Kirchenbüchern) und Ah-
nenforschungslisten, die regional (zum 
Beispiel Baden-Württemberg) oder nach 
Sachgebieten (zum Beispiel Militäri-
sches) sortiert sind und via E-Mail Tau-
sende Ahnenforscher verbinden. Ein 
Geheimtipp sind die familienhistori-
schen Zentren der Kirche Jesu Christi der 
Heiligen der Letzten Tage (Mormonen) – 
der nächste Standort ist Freiberg am  
Neckar –, wo Milliarden von Daten kosten- 
los abrufbar sind.  
Neulingen ist Günter Birk gerne behilflich. 
Er empfiehlt, mit den Verwandten in ge-
rader Linie zu beginnen, um sich nicht  
in Nebensächlichkeiten zu verlieren. 
Dabei sind auch abweichende Namens-
schreibweisen zu beachten – wer heute 
Hofmann heißt, wurde vor 100 Jahren 
vielleicht Hoffmann oder Hoffner geschrie-
ben. Oder Namen wurden »eingedeutscht« 
– so auch bei Günter Birk, dessen pol-
nische Vorfahren Brzeziński hießen.  
Die Daten werden sinnvollerweise in  
ein PC-Programm eingegeben, für den 
Anfang genügt eine kostenlose Version 
(z.B. Ahnenblatt 2.99). Als Nachweis 
wird die Fundstelle dokumentiert, und 
es können Notizen, Urkunden und Fotos 
hinterlegt werden. So wird jeder Eintrag 
lebendig, und das Ganze kann zu einem 
Familiengeschichtsbuch werden.

Ahnung von den Ahnen – Günter Birk

(GE)MEIN(DE)LEBEN(GE)MEIN(DE)LEBEN
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KASUALIENJUNGES 

* Die Auflösungen findest du  
auf Seite 31 unten.

Entdeckst du die  
elf Tiere aus dem Zoo? * 
Suche waagerecht und 
senkrecht, vorwärts  
und rückwärts. 

Finde zwölf Unterschiede.*

P A N D A A R B E Z

U E L E F A N T I R T

M G I R A F F E E I

A N I U G N I P G T G

S C H I L D K R O E T E

N R O H S A N O R

© Gemeindebrief.evangelisch.de,   
Grafik: Pfeffer
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Fünf 
TAUFEN 

Keine 
KIRCHLICHEN 
TRAUUNGEN 

Dreiundzwanzig 
KIRCHLICHE 
BESTATTUNGEN 

… Freud und Leid in unserer Gemeinde 

von Oktober 2019 bis April 2020 … 

(Die genauen Angaben finden Sie in unserer Print-Ausgabe.)
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KONTAKTE

Seelsorge  
Gespräch und Beratung 
Daniel Renz, 839223 
pfarramt@ev-kirche-murr.de 
Frauke Erler, Daniela Prang 
 
Besuchsdienste  
Geburten 
Daniel Renz, 839223 
pfarramt@ev-kirche-murr.de  
Tauftage 
Beate Funk, 8998553 
tauftage@ev-kirche-murr.de  
Geburtstage  
Reiner Klotz, 29350 
diakonat.marbach_mitte@elk-wue.de  
Ehejubiläen  
Daniel Renz, 839223 
pfarramt@ev-kirche-murr.de  
Kranke, Trauernde, Einsame 
Daniel Renz, 8399223  
pfarramt@ev-kirche-murr.de  
Neuzugezogene  
Erika Schäfer, 25675  
neuzugezogene@ev-kirche-murr.de 
 
Treffpunkte  
Begegnungstisch 
Daniel Renz, 839223 
pfarramt@ev-kirche-murr.de  
Kirchkaffee, Mitbring-Essen 
Siegfried Aldinger, 209540 
s.aldinger@ev-kirche-murr.de  
Gemeindefest 
Jürgen Kraft, 209778 
gemeindefest@ev-kirche-murr.de 
 
Kirchenmusik  
Organistin 
Dr. Antje Marschinke, 898521 
organistin@ev-kirche-murr.de  
Posaunenchor  
Christiane Kretschmer, Leiterin, 8657974 
posaunenchor@ev-kirche-murr.de 
Daniel Roth, Jungbläser-Leiter 
jungblaeserleiter@ev-kirche-murr.de  
PetersCombo  
Silke Mužic, 281103 
peterscombo@ev-kirche-murr.de  

Sing-Mit-Team  
Anja Bühl, 281650 
singmitteam@ev-kirche-murr.de  
Kinderchor-Projekte 
Stephanie Lipp, 2610353 
kinderchorprojekte@ev-kirche-murr.de  
Kirchenmusikteam 
Antje Marschinke, 898521 
kirchenmusik@ev-kirche-murr.de 

 
Erwachsene  
Hauskreis Hoffmann/Steck  
Silvia Hoffmann 
 
Hauskreis Atempause  
Beate Bühler, 888016  
Darüber hinaus treffen sich weitere  
Hauskreise. Info beim Pfarramt. 
 
SPIELZEIT Murr  
Kerstin Schweizer, 0178 5239776 
Ivonne Engelhardt, 0173 6747526 
spielzeit@ev-kirche-murr.de 
 
FILMZEIT Murr 
Maja Abrahams 
filmzeit@ev-kirche-murr.de 
 
TANZZEIT  
Edeltraut Liegl 
tanzzeit@ev-kirche-murr.de 
 
Frauentreff 
Erika Schäfer, 25675 
Ilse Blank, Tel. 25270 
 
Frühstück für Frauen  
Silke Burk, 817324 
 
Frauengymnastik  
Thea Rodrian, 208689  
oder 0176 55457147 
frauengymnastik@ev-kirche-murr.de 
 
Männerarbeit 
Reiner Klotz, 29350 
diakonat.marbach_mitte@elk-wue.de 
 
Urlaub ohne Koffer  
Reiner Klotz, 29350 
diakonat.marbach_mitte@elk-wue.de

28

KONTAKTE

Evangelische Kirchengemeinde  
Murr an der Murr  
Im Gigis 3, 71711 Murr 
www.ev-kirche-murr.de  
kontakt@ev-kirche-murr.de     
Pfarramt 
Daniel Renz, Pfarrer, Im Gigis 3, 839223 
pfarramt@ev-kirche-murr.de 
Daniel Renz ist durchgehend zeitnah erreichbar 
(montags ab 12:00 Uhr in der Regel nur in 
dringenden Fällen). Kommen Sie spontan auf ihn 
zu oder vereinbaren Sie vorab einen Termin.  
Vikar 
Lukas Rudhard, Panoramastraße 8, 8585585 
vikar@ev-kirche-murr.de  
Gemeindebüro 
Kim Kappl, Gemeindesekretärin 
Im Gigis 3, 839224 
Montag 09:00–12:00 Uhr  
Dienstag  18:00–19:00 Uhr  
Mittwoch  09:00–12:00 Uhr 
gemeindebuero@ev-kirche-murr.de     
Kirchenpflege 
Iris Braun-Miersch, Kirchenpflegerin 
Im Gigis 3, 839225 
Dienstag 15:00–17:00 Uhr 
kirchenpflege@ev-kirche-murr.de     
Mesnerin 
Helene Bluoss, 3343060 
mesnerin@ev-kirche-murr.de  
Stellvertretende Mesnerin 
Birgitt Strobach, 8899742 
stellv.mesnerin@ev-kirche-murr.de      
Hausmeisterin Gemeindehaus Oase 
Christel Herbrik, 24590 
hausmeisterin@ev-kirche-murr.de    
 
Kirchengemeinderat  
kirchengemeinderat@ev-kirche-murr.de 
    
Mitglieder kraft Amtes   
Daniel Renz, Pfarrer, Vorsitzender  
Iris Braun-Miersch, Kirchenpflegerin 
    
Gewählte Mitglieder  
Siegfried Aldinger, Vorsitzender 
Murrgässle 16/1, 209540 
s.aldinger@ev-kirche-murr.de  

Günther Burk 
Friedrich-Ebert-Straße 49, 22729  
g.burk@ev-kirche-murr.de  
Julia Kretschmer 
Kornblumenweg 8, 8997700 
j.kretschmer@ev-kirche-murr.de  
Sascha Kühfuß 
Im Gigis 22, 808772 
s.kuehfuss@ev-kirche-murr.de  
Andreas Müller 
Benninger Weg 5, 208678 
a.mueller@ev-kirche-murr.de  
Silke Mužic 
Kirchschlager Weg 13, 281103 
s.muzic@ev-kirche-murr.de  
Carola Pfuderer 
Burgweg 15, 281196 
c.pfuderer@ev-kirche-murr.de  
Susanne Schamberger 
Eschenweg 5, 24269 
s.schamberger@ev-kirche-murr.de  
Madlin Schüle 
Schafbergweg 2 
m.schuele@ev-kirche-murr.de 
 
 
Gottesdienste  
Schriftlesungen 
Daniel Renz 839223 
pfarramt@ev-kirche-murr.de  
Theatergruppe  
theatergruppe@ev-kirche-murr.de  
Musik und Wort zum Wochenschluss 
Antje Marschinke, 898521 
organistin@ev-kirche-murr.de  
Weltgebetstag  
Betina Bernatek, 23718  
Kinderkirche  
Patrik Hartherz, 3399364 
kinderkirche@ev-kirche-murr.de  
Minikirche  
Sandra Boche, 207658 
minikirche@ev-kirche-murr.de  
Gottesdienst-Fahrdienst 
Kim Kappl, 839224  
Gottesdienstausschuss 
Vorsitzender: Daniel Renz 
gottesdienstausschuss@ev-kirche-murr.de



Bauausschuss 
Vorsitzender: Siegfried Aldinger 
bauausschuss@ev-kirche-murr.de  
Distrikts-Diakonat 
Reiner Klotz, Diakon, 29350 
diakonat.marbach_mitte@elk-wue.de  
Diakonie  
Krankenpflegeförderverein Murr e.V.  
Im Gigis 3, 71711 Murr 
www.krankenpflegefoerderverein-murr.de 
Daniel Renz, Erster Vorsitzender, 821041 
vorstand@krankenpflegefoerderverein-murr.de  
Demenz-Betreuungsgruppe Café Memory 
Lindenweg 3, 71711 Murr 
www.cafe-memory.de 
Heidrun Hehl, Susanne Köpf, 
Elisabeth Nentwig, 0157 75259440 
team@cafe-memory.de  
Diakoniestation Bottwartal e.V. 
Im Gigis 1, 71711 Murr  
www.diakoniestation-bottwartal.de 
info@diakoniestation-bottwartal.de 
Frank Bender, Pflegedienstleiter, 821521 
Michaela Klein, Verwaltungsleitung, 821073 
Petra Weber, Einsatzleiterin  
Nachbarschaftshilfe, 308375  
Diakonische Bezirksstelle Marbach am Neckar 
www.diakonie-marbach.de 

Bahnhofstraße 10, 71672 Marbach am Neckar 
07144 97375, info@diakonie-marbach.de  
Hospizgruppe Steinheim und Murr 
Helmut Brosi, Barbara Hofmann,  
Rita Weißenbacher, 0177 6812495  
Trauergruppen für Kinder, Jugendliche  
und junge Erwachsene 
Margarethe Herter-Scheck, Diakonin,  
07062 674096  
diakonat.marbach-nord@t-online.de  
Förderverein Kleeblatt-Pflegeheim Murr e.V.  
Riedstraße 6, 71711 Murr 
Manfred Hollenbach, Erster Vorsitzender 
886451, maholl@t-online.de  
Personalausschuss 
Vorsitzender: Daniel Renz 
personalausschuss@ev-kirche-murr.de 
 
Vernetzung  
Ehrenamtsteam 
Daniel Renz, 839223 
ehrenamt@ev-kirche-murr.de  
Evangelische Allianz 
Beate Bühler, 888016  
Ökumene 
www.christen-in-murr.de 
Daniel Renz, 839223 
info@christen-in-murr.de

Kinder und Jugendliche  
Krabbelkäfer 
Montags-Gruppe 
Nadine Nägele, 23302 
Judith Renz, 839222   
krabbelgruppen@ev-kirche-murr.de     
Kinderbibelwoche  
Tina Häcker, 882390 
kibiwo@ev-kirche-murr.de     
Sommerferienprogramm  
sommerferienprogramm@cvjm-murr.de     
Kleine Jungschar  
Madlin Schüle 
Johannes Mößner, 821376 
kleinejungschar@cvjm-murr.de     
Mädchenjungschar 
Anja Brodtbeck, 281721 
Nadine Nägele, 23302 
Verena Stieber, 898983 
maedchenjungschar@cvjm-murr.de     
Bubenjungschar 
Michael Mößner, 821376 
Andreas Müller, 208678 
bubenjungschar@cvjm-murr.de     
Mäxx-Mädchenkreis 
Jasmin Maier, 3059010 
Natascha Treter, 07148 9250130 
maexx@cvjm-murr.de     
Teeniekreis 
Elena Bühler, 0157 83792743 
Thomas Dettling, 0157 83932948 
teeniekreis@cvjm-murr.de     
Jugendhauskreis 
Daniela Prang, 9981974     
Outdoorgruppe  
Johannes Mößner, 821376 
Christian Prang, 9981974 
 
CVJM – Evangelische Jugend Murr e.V. 
Im Gigis 1, 71711 Murr  
www.cvjm-murr.de     
Andreas Nägele, Erster Vorsitzender, 23302 
Christian Prang, Zweiter Vorsitzender, 9981974 
vorstand@cvjm-murr.de 
 
Evangelisches Jugendwerk/ 
CVJM Bezirk Marbach am Neckar  
Im Gigis 1, 71711 Murr, 208421 
www.ejw-marbach.de / info@ejw-marbach.de     
Jan Bechle, Bezirksjugendreferent 
Magdalena Fähnle, Bezirksjugendreferentin

Martin Schelle, Bezirksjugendreferent 
Johannes Stelzner, Bezirksjugendreferent 
Jasmin Maier, Sekretärin 
 
Kindergarten Pfarrgasse  
Pfarrgasse 14, 25477 
Mo–Fr    7:30–12:30 Uhr 
Mo–Mi 14:00–16:00 Uhr 
www.kindergarten-pfarrgasse.de 
kindergarten@ev-kirche-murr.de  
Erzieherinnen Bärengruppe  
Sabine Grill, Einrichtungsleiterin 
Janin Bürkle, Henriette Bergold  
Erzieherinnen Elefantengruppe 
Iris Waldbüßer, Stellv. Einrichtungsleiterin 
Monika Ebinger, 
Martina Storz, zusätzlich Sprachförderkraft  
Integrationsassistentin 
Edeltraut Liegl  
Kindergartenreinigerin 
Alba Stuppello 
kindergartenreinigerin@ev-kirche-murr.de  
Elternbeirat Kindergarten 
kindergartenelternbeirat@ev-kirche-murr.de 
 
Öffentlichkeitsarbeit  
Gemeindebrief 
Daniel Renz,  839223 
gemeindebrief@ev-kirche-murr.de  
Schaukästen  
Kim Kappl, 839224  
Plakatverteilung 
Michaela Brodtbeck, 208387  
Botendienst 
Inge Goll, 25644  
Internetseite, Social Media  
Silke Mužic, 281103 
Daniel Renz, 839223 
webmaster@ev-kirche-murr.de  
Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit 
Vorsitzende: Silke Mužic 
oeffentlichkeitsarbeit@ev-kirche-murr.de  
Fundraisingteam 
Iris Braun-Miersch, 839225 
fundraising@ev-kirche-murr.de 
 
Gebäude und Technik   
Technikteam 
Tobias Ebinger,  0177 9620073 
technikteam@ev-kirche-murr.de 
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Evangelische Kirchengemeinde Murr an der Murr  
Im Gigis 3, 71711 Murr, 839224  
kontakt@ev-kirche-murr.de 
www.ev-kirche-murr.de  
Bankverbindungen:  
Kreissparkasse Ludwigsburg 
IBAN: DE90 6045 0050 0003 0112 47 
BIC: SOLADES1LBG  
Volksbank Ludwigsburg 
IBAN:  DE95 6049 0150 0285 0800 08  
BIC:  GENODES1LBG 
  
Redaktionsteam: Rita Brandenburger-Schift,  
Julia Kretschmer, Silke Mužic, Carola Pfuderer,  
Daniel Renz (V.i.S.d.P.), Werner Schäfer 
gemeindebrief@ev-kirche-murr.de 
Wir danken herzlich unseren Gastautor/-innen 
Helene Bluoss, Elena Bühler, Friedrich-Wilhelm  
Hennings, Anastassija Kuligin, Mia-Sophie Schenk 
sowie Korrekturleserin Corinna Andraschko. 
Nicht gekennzeichnete Beiträge stammen  
vom Redaktionsteam. 

Das Copyright nicht mit © versehener Bilder 
und Grafiken liegt bei der Evangelischen  
Kirchengemeinde Murr an der Murr.  
Wir bedanken uns herzlich beim Botendienst 
für die Zustellung dieser        -Ausgabe.  
Wir freuen uns über Ihre Rückmeldungen. Auch  
zur aktiven Mitarbeit laden wir Sie herzlich ein. 
                      Nr.19 erscheint im Dezember 2020  
(Redaktionsschluss: September 2020).  
Layout: Georgine Eisele-Malina, Steinheim an der Murr  
Auflage: 1.850 Exemplare, © 2020  
Evangelische Kirchengemeinde, Murr an der Murr 
 

                Suchbild 
 
 
 
 

 

 
Tiere: Elefant, Giraffe, Nashorn,  
Otter, Panda, Pinguin, Puma,  
Schildkroete, Tiger, Zebra, Ziege.
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